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b . M Wildbad, Montag den » . Mai 1905
Der neue Eisenbahnbau -Entwurf ,

welcher nun im Truck erschienen ist , fordert im ganzen
einen Betrag von 23807 750 Mark . Im Programm -
mtivnrf werden zuerst diejenigen Projekte aufgezählt , die
bis zum l . Januar ds . Js . von der Eisenbahnverwal -
Mg oder mit ihrem Vorwissen von Privattechnikern be¬
arbeitet worden sind. Es sind dies 45 Projekte , die
778 Kilometer Länge aufweiscn . Bei dem Bau von
Nebenbahnen durch den Staat geht der Entwurf davon
aus, daß die gesetzliche Festlegung eines auf Jahre hin¬
aus bindenden Bauprogramms nicht in Frage kommen
könne. Tagegell hält die Regierung es für unbedenklich,
schon jetzt eine beschränkte Anzahl von Nebenbahnen nam¬
haft zu machen , die in erster Linie als der B erücksich --
tigung würdig erscheinen. Im übrigen hält die Re¬
gierung M jder Anschauung fest, daß der Bau von
Wcnbahnen auch künftig unter grundsätzlicher Anwend¬
ung der Normalspur in dem durch die Finanzlage des
Landes jeweils ermöglichten Maße fortgesetzt und zwar in
der Regel vom Staat ausgeführt werden soll, ohne
damit das Privatkapital ein- für allemal ausschließen
zu Mollen . Für 1905/06 schlägt die Regierung den Bau
der Nebenbahnen Tüb in g en - Her ren ber g , Kirch -
heim u . T . -Weilheim a . T . , Schorndorf -Welzheim und
Göppingen -Gmünd vor . Für die nächsten Finanzperioden
sind sodann von der Verwaltung folgende weitere Neben¬
bahnen ins Auge gefaßt : Eine Schönbuchlinie von Böb¬
lingen nach Weil im Schönbuch, oder von Vaihingen
a. F nach Waldenbuch , wenn diese , worüber die Er¬
rungen noch nicht abgeschlossen sind, den Vorzug ver¬
dient ; eine Bahn von Balingen nach Schömberg als
erstes Glied einer künftigen Verbindungsbahn Bailin -
gen - Rottwei l ; eine Verbindunsbahn zwischenTon au - und Süd bahn , vorläufig ohne nähere Be¬
zeichnung der Anschlußstationen , da nach dieser Richtung
Machst noch eingehende Erhebungen angestellt werden
Essen ; eine Stichbahn nach Sternenfels , ebenfalls unter
« behalt späterer Bestimmung der Hauptbahnabzweig -
Mvn ; eine Bahn von Böblingen nach Renningen ; eine
mhn von Buchau nach Riedlingen , als Fortsetzung der
meits bestehenden Schmalspurbahn Schussenried-Buchau ;
eine Bahn von Ravensburg nach! Wilhelmsorf ; eine Bahn
dm Freudenstadt nach Pfalzgrafenweiler . Tie Bestim¬
mung Wer hie Reihenfolge bei der Ausführung der hier
Motzt genannten Linien bleibt Vorbehalten . Ueberdies
»nrd vielfach auch noch die Ausführung der einen oder
unteren Anschlußlinie an das Bahnnetz der Nachbar¬
staaten vorzuschlagen sein , da die Regierung gegenwärtig
lUm der Herstellung solcher Anschlüsse mit der baye-
uslM und badischen Regierung in Unterhandlung steht.
Ez Abzug der Grunderwerbungskosten und der in
äusstcht zu nehmenden baren Beiträge betragen die zu
lasten des Staates verbleibenden Bauaufwendungcn für

; die pro 1905/06 beantragten 4 Nebenbahnen rund 11
Millionen Mark , für diejenigen Bahnen , deren (Anbring¬
ung für kommende Finanzperioden vorgeschlagen wird ,nach summarischen Schätzung 14 Millionen Mark .

Der deutsch-amerikanische Tarifvertrag .
Mit dem Abschluß der sieben Handelsverträge , die

am 1 . März 1906 in Kraft treten sollen, ist dre von
Deutschland unternommene große handelspolitische Aktton
noch nicht zu Ende geführt . Tie wichtigste handelspolitische
Angelegenheit , die noch ihrer Lösung harrt , ist ohne
Zweifel die Anbahnung eines Tarifvertrages mit
den Vereinigten Staaten von Amerika . Man
kann sich dabei an die Tatsache halten , daß Deutschland
fest entschlossen ist , die handelspolitischen Beziehungen
zwischen beiden Staaten auf eine neue Grundlage
zu stellen. Tenn während wir den Vereinigten Staaten
bisher bereitwillig die volle Meistbegünstigung zu¬
gestanden , bewilligten uns die Amerikaner lediglich Rezi¬
prozität , d . h . das Recht, Zugeständnisse an Dritte
durch dieselben Zugeständnisse zu erkaufen . Dadurch waren
wir ihnen gegenüber im Nachteil . Natürlich will es vielen
Amerikanern nicht gefallen , daß dieser Vorteil der Union
verloren gehen soll, und es giebt nicht wenige Zeitungen ,
dis bereits einen Zollkrieg zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten in Aussicht stellen. Nach einem
Bericht der Londoner Morning Post betrachtet man im
Staatsdepartement zu Washington die Lage geradezu mit
Verzweiflung , da im Senat eine Opposition
gegen die Genehmigung von Gegenseitigkeitsverträgen be¬
stehe . In Regierungskreisen befürchte man die Erhöh¬
ung der Höchstsätze für die amerikanische Einfuhr
nach Deutschland . Ties würde in der Praxis einem
Schutzzoll gleichkommen, und die amerikanischen Ex¬
porteure derart erbittern , daß die amerikanische Regier¬
ung gezwungen sein würde , ihre Zuflucht zu Vergel¬
tungssätzen zu nehmen und damit einen kostspieligen
und erbitterten Tarifkrieg zu beginnen . Deutschland
sei Herr der Lage . Tie Vereinigten Staaten seien ge¬
zwungen , anzuerkennen , daß sie keine diplomatischen
Waffen gegen Deutschland hätten und entweder den von
Deutschland geforderten Preis bezahlen oder offen den
Handelskrieg erklären müßten .

Natürlich wird man nicht anstehen, diese Meldung
der Morning Post als etwas zu pessimistisch zu erklären .
Tenn es liegt durchaus im beiderseitigen Interesse , daß
dist Verhandlungen zu einem befriedigenden Abschluß
kommen. Trotz aller künstlich geschaffenen Hindernisse hat
sich der Warenaustausch zwischen beiden Ländern vorteil¬
haft entwickelt und wenn dabei Amerika numerisch im
Vorsprung ist, so wird man in Deutschland v rständiger
Weise nicht in Abrede stellen, daß auch wir den größten
Wert auf das Fortbestehen guter Handelsbeziehungen ,

legen. Wir selbst haben kein Interesse daran , amerikanische
Erzeugnisse bei ihrer Einfuhr anders zu behandeln alsdie Einfuhr anderer Länder . Tie nahezu krankhafte Furcht
unserer Industriellen vor der „ anrerikanischen Gefahr "
ist ja unter dem Einfluß der Weltausstellung von St . Louis
so ziemlich geschwunden, sie wird auch durch die Einfuhr -
statistik nicht gerechtfertigt . Unser Interesse geht dahin ,den amerikanischen Markt für unsere Fabrikate zu be¬
halten und so unserer Arbeiterschaft Beschäftigung zusichern. Daß Amerika unsere Waren in steigendem Maße >
aufnimmt , beweist am besten , daß es für sie Bedarf hat jund diesen Bedarf nirgends besser als in Deutschland jldecken kann . Andererseits ist uns Amerika als Lifcrant I
wichtiger Rohstoffe geradezu unentbehrlich . Tabei würde
man freilich in Berlin den Wünschen der deutschen Indu¬
strie nur unvollkommen Nachkommen , wenn in die Be»
tragsverhandlungen nicht auch das Verzollungs -
system einbezogen würbe . Tie Klagen über die Zu¬
mutungen , die amerikanische Zollbehörden und Konsuln
an deutsche Fabrikanten stellen, werden immer unwilliger .Neben dem Tarifvertrag wird natürlich auch eine ein¬
wandsfreie Feststellung des Inhaltes der Meistbegünstig¬
ung vereinbart werden müssen. Geschieht das , so wird
ein »euer Handels - und Tarifvertrag für beide Länder ein
Segen sein. Tie Vereinigten Staaten drängen mehr und
mehr auf den Weltmarkt ; sic werden sich der Erkenntnis
nicht verschließen, daß der internationale Warenaustausch
einer gesicherten Grundlage nicht entbehren kann . Tarin
sind die Interessen der beiden Kontrahenten durchaus
identisch!

Politische Rundschau .
Baden . Ter „Fall Koch" regt immer noch die

Gemüter auf . In der gemeinsamen Versammlung der
bürgerlichen Parteien zu Karlsruhe --- nur das Zentrum
war nicht vertreten — führte Abg . Binz aus : Was
wir in den letzten Tagen erlebt haben , das berechtigt
allerdings zu einer Erwägung , ob es den Beamten , ja
selbst den als unabhängig geltenden Richtern in Zukunft
möglich sein soll, ohne Unbefangenheit , frisch und frei ihre
Anschauungen in den städtischen Körperschaften zur Aus¬
sprache zu bringen . An dem freien Wort in den städti¬
schen Körperschaften soll nicht gerüttelt werden . Es darf
die erfreuliche Tatsache konstatiert >verden , daß Baden
und sein Volk dieses in den letzten Tagen erlebte Vor¬
kommnis in seiner überwiegenden Mehrheit sehr bedauert
und aus ihm der Entschluß doppelt stark hervorgchen wird ,
demgegenüber die gute badische Tradition mit aller Ent¬
schiedenheit hochzuhalten . — Diese Worte fanden stür¬
mischen Beifall , der dem Justizminister weniger ange¬
nehm in dm Ohren nachgeflungen haben wird !

Die Diamanten des Sultans .
Kriminalroman von Louis Tracy .

Nachdruck verböte-.
Fortsetzung .

. ,,Darüber haben wir noch nicht entschieden," erwiderte
Wein nach kurzer Pause . „ Wir würden einem so
Ueren Mann wie Sie nur ungern das Leben nehmen .
Wu wir Ihres Schweigens sicher wären , könnten wir
UW vielleicht gestatten, diesmal zu entrinnen . Allein
öm s ? steht außer Frage . Tie einzige — aller -

^ schwache Hoffnung für Sie wäre , daß wir Sic
I>O busselt für die nächsten achtundvicrzig Stunden ein-

würden. Toch das hängt gänzlich von der Ankunft^ Herrn ab, den wir in einer Viertelstunde erwarten .
"

»uri beugte sich etwas vor um seine Uhr heraus -
drei Männer mißverstanden diese Beweg-

8 und griffen sofort nach ihren Revolvern ,
er Machte hell auf . „ Wirklich meine Herren, " rief

Hübsch , „Ihre Nervosität ist geradezu spaßhaft .
"

mochten die Muselmänner auch einsehen, denn
bl! l»;

u die Pistolen hastig wieder in den Gurt, während
jst.^ ^ mrt würdevoller . Miene fragte : „ Wünschen Sie

^uoch irgend etwas zu tun , einen Brief zuwerden oder dergleichen?"
»Nem, ich danke," lehnte Brett schroff ab . „Cs

scheint mir übrigens , daß Sie dm Zweck dieser Zusammen ^ .
kunft völlig mißverstanden haben . Ich kam hieher . um !
von Ihnen Mitteilungen zu erhalten , die zur Befreiung
Herrn Talbots sowie zur Herstellung seines guten Namens
erforderlich sind. Um mich hier ruhig von Ihnen ab¬
schlachten zu lassen , Hussein-ul -Mulk , dazu bin ich nicht
gekommen. Wenn Sie es wagten , auch nur eia Haar
auf meinem Haupte zu krümmen , so würden Sie von
hier ins Gefängnis und nachher an dm Galgen wandern .
Es ist demnach ein höchst kindisches Gebühren , mich mit
Ihren Drohungen schrecken zu wollen . Nicht Sie , sondern
ich werde die Bedingungen vorschreiben., die zu erfüllen
sind. Sie täten also gut daran , Ihren Landsleuten die
veränderte Situation klar zu machen. Das wird noch ge¬
rade geschehen können, ehe der von Ihnen erwartete
Herr kommt.

"
Hussein erwiderte nichts auf diese energische Rede.

Sie mußte aber doch Eindruck auf ihn gemacht haben,
denn er sprach eine Weile sehr eifrig mit seinen Genosim .

Ihre Unterredung wurde durch ein eigentümliches
Klopfen an der Türe gestört.

„ Ah, das ist er !" ries Hussein, eilig das Zimmer
Zerlassend.

Gleich darauf kam er mit einem kleinen, äußerst
beweglichen und stutzerhaft gekleideten Franzosen zurück,
der sich sofort zu Brett wandte . „Man hat mir er s

, zählt, " sagte er mit boshaftem Lächeln, „ daß Sie Ihre
I Finger in die Suppe stecken , die die Freunde des Sultans

für ihn kochen. Das ist sehr unvernünftig von Ihnen ,
denn Sie werden sich Ihre Fingerchen verbrennen .

"
Brett erkannte auf dm ersten Blick, daß er einen

ebenso erbarmungslosen wie feigen Schurken vor sich hatte ,
mit dem keine ehrliche Verhandlung möglich sein würde .

„ Ich vermute, " entgegnete er daher in verächtlichem
Ton , „Ihre Beteiligung in dieser Angelegenheit betrifft
nur dm Diebstahl .

"
„ Und wenn es so wäre ?" lautete die unver ->

schämte Frage .
„ Ich möchte dann Jhrm politischen Freunden raten .

Sie scharf im Auge zu behalten , denn Sie würden sie mit
derselben Gewissenlosigkeit berauben , wie die Personen ,
gegen die man Sie verwandt hat .

"
Ter Franzose lachte cynisch . „Ganz recht, mon

vimx . Wär ' mir höchst willkommen, solch eine Gelegen¬
heit . Ist aber diesmal unmöglich , Tie Steine sind zu
groß — viele Millionen wert — muß mich mit dein
guten Lohn begnügen .

"
„ Haben Sie die Tiamantm des Sultans einem

solchen Gauner anvertraut ?" wandte sich Brett zu Hussein,
innerlich fest entschlossen, bei der ersten für ihn ungün¬
stigen Wendung der Tinge seinen Revolver zu gebrauchen

; und einen Fluchtversuch zu machen.



Bayern . Drevo lksparteilichenGemeinde -
bevollmächtigten für München , Tr . Quidde und
Tr . H e n rich , beantragten im Gemeindekollegium : Ter
Magistrat möge ermitteln , ob die Behauptung richtig sei,
daß Unteroffiziere , welche wegen Soldateumi ß-
Handlungen nicht weiter kapitulieren konnten, von der
Polizeibehörde in München als Schutzleute äuge¬
st e l l t worden seien . Weiter möge der Magistrat sich mit
der Polizeidirektion in Verbindung setzen, damit Personen ,
die zu Exzessen neigen , nicht als Schutzleute angestellt ,
oder falls solche angestellt seien , das; sie entlassen werden .

Deutschland . T i e po lni s chen S ozia lde m o-
kraten . In Katlowitz tagte der 8 . Parteitag der pol-
niscl)- sozialdemokratischcn Partei Deutschlands , zu welchem
48 Delegierte aus allen Teilen des Reiches erschienen
Werren. Als wichtigster Beschluß ist zu verzeichnen die
Einigung zwischen der deutschen und polnischen So¬
zialdemokratie dahin , daß die polnische sozialdemokratische
Partei als solche bestehen bleibt , aber sich den Beschlüssen
der deutschen Sozialdemokratie unterwirft .

England . Ein M a r i nes ka ndal ? Tie „Daily
Graphie " veröffentlicht einen Artikel , worin erklärt wird ,
die l völligen Trahlgeschütze des Schlachtschiffes „ Maje¬
stic" seien bereits nach einer 40 vollen Schuß gleichkom¬
menden Feuerleistung kampfunfähig , obgleich in der
amtlichem Schätzung eine Mindestleistung von 150 bis
200 Schüssen für jedes Geschütz angenommen wird . Das
Blatt sagt , es sei kein Zweifel darüber möglich, daß diese
Grenze der Leistungsfähigkeit für alle Geschütze desselben
Modus gelte. Daher würden 15 der modernen
en g tischen Schlachtschiffe nach einstündigem
Kampfe außer Gefecht gesetzt sein . Tie 6zöl-
ligen Drahtgeschütze hätten bei der Probe ebenfalls völlig
versagt . „ Daily Graphic " macht dabei darauf aufmerk¬
sam, daß England die einzige Macht ist , die T -rahtge -
schütze verwendet .

Die Admiralität erklärt gegenüber der Be¬
hauptung des „ Daily Graphic "

, die ILzölligen Traht -
geschütze des Schlachtschiffes Majestic seien unbrauchbar ,
daß bei zwei zwölfzölligen Geschützen auf dem Majestic
n ach 60 b e z w . 70 Schuß mit Gefechtsladung Riss e
indenZügen sich gezeigt hätten , die wahrscheinlich auf
die Weichheit des Materials der Seele zu-
rüctzuführen seien , denn beide Geschütze seien , nachdem man
sie wieder kriegsbrauchbar gemacht habe, wieder in Ge¬
brauch genominen worden . Die Admiralität fügt hinzu,
daß das erste Geschütz, mit dem geschossen wurde , 162
Schüsse mit Gefechtsladung abgegeben habe, ehe es als
für Kriegszwecke unbrauchbar zurückgezogen wurde . Tie
Schiffsgeschütze, die die größte Anzahl Schüsse gefeuert
hätten , wären auf dem Mars , dem Cäsar und dem
Jupiter . Diese hätten gleichmäßig über 60 Schuß mit
Gefechtsladung abgegeben und seien noch vollkommen
kriegsbrauchbar .

Eine gesalzene Rechnung hat England
entgegenzunehmen . Sie kommt aus dem Wunberlande
Indien und ist durch den Höchstkommandierenden des
indischen Heeres , Lord Kitchener , verursacht . Es han¬
delt sich dabei um K a ser n e n - Neu b a u len an der
afghanischen Grenze , wo General Kitchener den
größeren Teil des englisch-indischen Heeres zusammenge¬
zogen hat . Dadurch sind die im Innern des Landes mit
ungeheuren Kosten erbauten Kasernen überflüssig ge¬
worden . Lord Kitchener ließ in den Grenzstädten lustig
darauf los bauen , bis nunmehr die Auslagen auf rund
200 Millionen Mark angewachsen sind, die im
nächsten indischen Budget gefordert werden müsssen. An¬
dernfalls will Kitchener zurücktreten .

Tibet . Ter Mord . Unter den Personell , die mit
dem Amban in Tibet ermordet worden sind, befinden sich
vier französischlej Missionare . Etwa 10000
Eingeborene in Patank schlossen sich zu einem Verband
zusammen ' und geben bekannt , daß die Engländer Tibet
besetzen wollen . Ter Vizekönig von Szetzhuan sandte
Truppen nach dem Bezirk.

„Oh, " fiel der kleine Franzose grinsend ein, „Sie
haben die Steine wohl nie gesehen, Herr Brett ? Ta
sind sie ! Für viele würde ihr Anblick eine wahre Augen¬
weide sein — für Sie hingegen b̂edeutet er , daß es
Ihnen jetzt an den Kragen gehen wird .

" Während er
sprach, zog er ein großes Futteral von Saffianleder her¬
vor . Durch einen Truck auf die Feder flog der Teckel
zurück, den Augen der Anwesenden eine Sammlung in
Größe und Schönheit gleich wunderbarer Tiamanten
enthüllend .

Wie fasziniert hingen die Blicke der Türken an den
kostbaren Steinen ; Brett jedoch durchzuckte ein tvunder -
licher Gedanke . Er hatte sich nicht umsonst bei dem
Juwelier der Rue de la Paix Kenntnisse erworben , denn
schon nach wenigen Sekunden war er zu der Ueberzeugung
gelangt , daß diese im Tageslicht glitzernden und funkeln¬
den Tiamanten nicht die echten , in London gestohlenen,
sondern täuschend ähnliche Nachahmungen waren . Mit
rascher Ueberlegung sagte er sich, daß der Franzose die
Steine erst jetzt ablieferte , erscheine doch als ein selt¬
samer Umstand , da die echten sich schon mindestens drei
Tage in Paris befanden . Jetzt galt es , einen kühnen
Schlag zu führen .

„Ihr Toren ! " rief er im dramatischen Ton eines
Bühnenkünstlers , „ HM Euch durcheineList täuschen lassen,die ein Kind durchschaut hätte . Bildet Euch ja nicht ein,
daß Ihr die Tiamanten des Sultans vor Euch seht. Das
sind Fälschungen — geschickt zusammengefügte Stücke
Kristall und Alaun , mit denen Ihr vergnügt nach Kon¬
stantinopel zurückkehren solltet , um dort zu entdecken , wie
gründlich Ihr betrogen worden seid .

"
„Lügner !" schäumte der kleine Franzose . „DieseSteine sind echt.

"
Fortsetzung folgt .

Der Landtag
ist gestern bei der neu in den Etat eingestellten Exigeuz
von 16 000 Mk . zur Förderung des Genossenschaftswesens
in Gewerbe und Handel in eine interessante Mittel¬
standsdebatte eingetreten . Ter bauernbündlerische
Abg . Haug knüpfte an die genannte Exigenz die Beding¬
ung , daß dieselbe lediglich für kleingewerbliche Unternehm¬
ungen ist . Tie großen Genossenschaften, sagte Haug . umer
dem Widerspruch und der Heiterkeit des Hauses , führen
direkt in den s o zi a l i st is ch en S ta a t hinein . Darauf
erwiderten die sozialdemokratischen Abgg . Taus ch e r und
Hildenbrand , die sich in ihren Ausführungen be¬
sonders der Konsumvereine nnnahmen . Minister Dr . v .
Pischek ging auf die Mittelstandsfrage des näheren nicht
ein , um so weniger als , wie er sagte, der Mittelstands¬
begriff ein überaus vager sei und für jeden wieder etwas
anderes bedeute . Viel bemerkt wurden die Ausführungen
des ritterschaftlichen Abg . Freist , v . Ga is b e r g - He l -
fenjberg , der gestern wieder unverholen der Ansicht
Ausdruck gab, daß er in der Beurteilung des Konsum-
Vereins- und Genossenschaftsivesens den Sozialdemokraten
näher stehe als den Bauernbündlern . In ähnlicher Weise
sprach sich auch der Abg . Tr . Hieb er ans . Abgeord¬
neter Schmidt - Maulbronn stellte fest , daß durch einen
Erlaß der Oberschulbehörde einen; Volksschullchrer seine
Verwaltungstätigkeit in einem Konsumverein untersagt
worden sei . Am Schluß der Genossenschaftsdebatte , die
mit der unveränderten Annahme der in den Etat einge¬
stellten Exigenz endete, kam es zwischen den Abgg . H i l-
deubrand und Gröber zu einer wiederholten Aus¬
einandersetzung über den Zn tun f ts st a a t , die schließ¬
lich den Präsidenten zu der mit gebührender Heiterkeit
aufgenommenen Mahnung veranlasse , man möge bei dem
zur Beratung stehenden Etattitel den Zukunftsstaat in
Ruhe lassen.

Marokko .
Ei n n eu e r d e u tsch - f r anz ö j i sch er

Zwischenfall ?
Ter Pariser „Matin " hat Tonnerstag mit offi¬

ziösem Anstrich eine aufsehenerregende Auslassung ge¬
bracht, in der die M a r o kko po li t i k der deutsche n
Regierung außerordentlich heftig angegriffen wird .
Es heißt da u . a . : Was will Deutschland und was ver¬
langt es ? Gerade das , was Frankreich zu achten sich ver¬
pflichtet hat : Tie Unabhängigkeit des Sultans , die dem
Handel aller Nationen geöffnete Tür . Hat die deutsche
Regierung irgend einen Hintergedanken ? Wenn
Teutschland es unternähme , in diesem Augenblicke den
europäischen Frieden zu trüben , so kann man
laut versichern, daß es nirgends eine Unterstütz¬
ung finden wird . Frankreich , stark durch sein Recht,
durch seine Uneigennützigkeit , durch die Klarheit seiner
Politik , durch das Vertrauen Mer Nationen , durch seine
friedlichen Absichten, hat nichts zu befürchten. Es ist
nicht mehr isoliert , wie im Jahre 1870 . Tie
Isolierung wäre im Gegenteil auf Seiten Deutschlands ,

Bas mit seiner Meinung in der ganzen Welt allein
bliebe. — Dieser Artikel hat an der Pariser Börse zeitweise
eine wahre Panik hervorgerufen , da das Gerücht ver¬
breitet war , die Auslassung sei direkt von Herrn Del -
casse inspiriert worden , der damit den Besuch des
Ministerpräsidenten Rouvierauf der deutschen Botschaft
habe beantworten wollen . Tas Ergebnis war eine em¬
pfindliche Baisse der französischen Rente , die einen Augen¬
blick sogar 75 Centimes erreichte und von der am Schluß
noch 57 Centimes zurückblieben. Auf dem französischen
Ministerium des Aeußeren wurde allerdings entschieden
dagegen Einspruch erhoben , als hätte Herr Telcasse die
drohende Note des „Matin " inspiriert . Und eine offiziöse
Note der Agence Havas besagt : „Wir sind ermächtigt , zu
erklären , daß kein neuer Zwischenfall im Verlaufe der
zwischen Paris und Berlin wegen Marokkos begonnenen
Besprechungen eingetreten ist. Tie Regierung hat
keinen Zeitungsartikel inspiriert und hat weder
direkt noch indirekt irgend einem Blatte eine Mit¬
teilung gemacht.

"
Tanger , 28 . April . Eine englische Ge fandt -

s chaft wird in wenigen Tagen nach Fez abgehen , um dort
ihren Einfluß beim Sultan zugunsten Franö -
reichs zu verwenden .

Die Lage am Balka « .
jst Zkonstantinopel , 28 April . Am l6 . April über,

fiel eine griechische Bande im Bezirk Naslidsch (Vilajet Mn
nastir ) 11 bulgarische Bauern , von denen 6 ermordet ,2 verwundet und 2 entführt wurden . Am 24 . April wurde
westlich von Kruschewo eine bulgarische Bande aufge
rieben . 16Mann wurden getötet , 1 türkischer Gendarm
verwundet . _

Die Lage i« Kreta .
2X Kanea , 29 . April . In Vukolies , Provinz Kis-

samo hat ein Kampf zwischen Aufständischen und
50G endarmen stattgefunden . Von den Ausständischen
sind 3 tot und 6 verwundet , 14 werden vermißt . Tie
Menge steckte das Polizeigebäude in Vukolies in Brand .
Di« Nachbardörfer läuteten Sturm und das Volk
strömte herbei zu den Waffen .

Der Kolonialkrieg in Südwestafrika .
Mit Kamelen

für Südwestafrika sollen, trotz der früheren mißglückten
Unternehmungen , wieder neue Versuche gemacht werden .
Tie Regierung hat jetzt die Firma de la Torre Hermanos
in Las Palmas (Kanarische Inseln ) beauftragt , 200
Kamele in Fuerteventura aufzukaufen, welche nachLüderitz-
bucht verladen werden sollen . Auf der kanarischen Insel
Fuertevenutra befinden sich große Züchtereien und Kamel¬
stutereien , aus denen eine echte „Sahararasse " gezogenwird . Auch die englische Kohlenfirma Blandy Brothers
hat jetzt in diesem Hafen eine Anzahl Kamele nach, Deutsch-
Südwest -Afrika verschifft.

Die Lage tu Rußland .
Petersburg , 28 . April . Angesichts der besitzch.

reteir neuen Unruhen in Petersburg wurden nicht weniger
als 100 000 Mann Truppen in der Hauptstadt konzentriert
Tic Behörden mieteten große Gebäude für den Fall , daß
es nötig würde , große Massen von Verwun beten
uirterzubringen . Wie verlautet , sind die Behörden ent¬
schlossen , vom Gebrauch der Schußwaffe nicht zurückzu¬
schrecken, falls von den Temonstranten Widerstand ge¬
leistet werden sollte . ,

^ Petersburg , 28 . April . Aus Anlaß der im ll,„
lauf befindlichen Gerüchte, wonach für das Osterfest Ün>
ruhen zu erwarten seien, har die Mehrzahl der Gouverneure
Bekanntmachungen erlassen des Inhalts , das; man keine ll»
ruhen befürchten soll . Jeder Versuch , die öffentliche Ordnung
zu stören, werde auf das strengste unterdrückt werden.Aus vielen Städten ist telegraphisch miigcreilt worden , daß
diese Bekanntmachungen au ? die Bevölkerung eine beruhigende
Wirkung ausgeübt haben.

Krieg irr Ostafien.
Tie neue russische Flotte .

Ein Telegramm der „ Daily Mail " besag ; : Lau;
Trahtberichten aus Petersburg haben die Verhandlungen
des amerikanischen Großindustriellen Schwab mit der
r ussi s ch c n A d m i r a l i t ü t zu einem Abkommen über
den Bau . , - Anzahl von Schlachtschiffen von
16000 Tons v . n besonderem Typ geführt , die , wie ge¬
sagt wird , die Welt in Staunen versetzen werden . Tie
meisten dieser Schiffe würden in den Vereinigten Staaten
gebaut , der Rest wahrscheinlich auf einer Werft , die in
einein Ostseehafen errichtet werden soll mit russischen
Arbeitern unter der Oberaufsicht amerikanischer Inge¬
nieure . Schwab , so heißt es , verbürge sich dafür , daß die
Schiffe eine nur 20 Prozent höhere Gefechtskraft haben
würden als irgend welche jetzt vorhandener ; Kriegs¬
schiffe. ( ?)

lieber die Verluste der Russen
bei Mukden

scheinen jetzt zuverlässige Mitteilungen vorzuliegen . Ter
Stab des Generals Linewitfch macht folgerrde , genau kon¬
trollierte Angaben über die russischen Verluste in den
Schlachten vom 19 . Februar bis zum 14 . März , »velche
sehr wesentlich von den japanischen Angaben und den
bisherigen Annahmen abweichen. Danach sind tot, ver-
flvundet oder verschollen : zwei Generale , beide schwer
verwundet in japanischer Gefangenschaft : 1985 Stabs - und
Oberoffiziere , 87,677 Soldaten . Diese letzte Zahl
ergiobt sich aus 55 000 evakuierten Verwundeten , 15 000
Toten , 7000 bis 8000 Gefangenen , an 10 000 bis 12 000
auf dem Schlachtfeld gelassenen Verschollenen ; aus dm
beider ; letzten Kategorien find nicht mehr als 5000 bis
6000 Soldaten in Gefangenschaft geraten , die übrigen
waren Verwundete Trainmannschaften und Jntendantur -
beamte . An Geschützen wurden 32, davon drei alteMörser,
und 26 Schnellfeuergeschütze verloren , von diesen letzteren
wurden 23 beim Rückzug aufgegeben, weil sie im Kot
stecken geblieben waren . Tie gesamte Belagerungsartil¬
lerie wurde , wie bereits vvr anderthalb Monaten ge¬
meldet, mit sämtlichen Geschossen und den ; Artilleriepark
gerettet . Diese Angaben können auf ihre Richtigkeit hin
wohl nicht gut bezweifelt werden , zumal Linewitfch keinen
Grund hat , die Verluste Kuropatkins zu verdecken oder
zu beschönigen.

*

Tie Lage zur See .
)- ( Saigon , 28 . April . Agence Havas . Das Ge¬

schwader und die russischen Transportschiffe gingen Mitt¬
woch Abend mit unbekannter Bestimmung von der
K amra n h - Bucht ab . 4 Köhlenschiffe kamen zu spät
in der Bucht an und gingen dam ; in derselben Richtung
wie die Flotte weiter . Tie Rusen hatten Leb ens -
mittelauf 6 Monate bei sich . Man glaubt , das
Ziel der Flotte sei Wladiwostok . Admiral Nebu-
gatow wurde gestern in den indischen Gewässern
erwartet , wo , wie man glaubt , er Angaben finden wird,
um sich mit dem Geschwader Roschdjestwenskis zu ver¬
einigen . Dieses besteht aus 25 Kriegsschiffen, 1 See¬
schlepper, 1 Werkstattsschiff und einem TankdamM ,
früher für Petroleum , jetzt zum Wasserdestillieren einge¬
richtet . Ter Aufenthalt des Geschwaders in der Kanr-
ranh -Bucht , wo 52 Schiffe manöverierten ohne die ge¬
ringste Havarie bei den regelmäßigen Aus - und Ein¬
fahrten , erregte die Bewunderung der Zuschauer .

)-( Perrang , 28 . April . Ter Dampfer „Katha¬
rine Apear " hat gestern nacht 60 Meilen südlich von hier
ein aus 8 und ein aus 7 Schiffen bestehendes Geschwa¬
der passiert , die beide in der Richtung auf Sing apore
fuhren .

Singapore , 28 . April . 15 Kriegsschiffe, wahr¬
scheinlich das hsritte baltische Geschwader , be¬
finden sich in der M alak a-S traße , ostwärts dampfend.

Shanghai , 28 . April . Ag . Havas . Eine große
Zahl japanischer Schiffe ist in der Gegend der
Insel Tsushima zusammengezogen .

London , 28 . April . Von hier wurden für ine
Kohlenlieferung an Roschdjestwenskis Flotte sieben
weitere Tampfer gewonnen .

Kalkutta , 28. April . Der englische Dampfer
Beatrice, von Saigon nach Japan bestimmt, soll von den
Russen fest genommen worden sein.

Tokio , 28 . April . Okuma , der Führer der Fort¬
schrittspartei im japanischen Reichstage , sagte in einer
Ansprache, er schätze die Anzahl der Verletzten
und Erkrankten im gegenwärtigen Kriege auf 2 bis
300,000 , die der Gefallenen oder infolge Krank¬
heiten Gestorbenen auf 50,000 .



TageK-Nachrichte ».
Stuttgart , 28. April. Ordenshandel . Die . Neckar -

uitung
* hat vor einiger Zeit behauptet , daß Graf Linden

W Stiftungen zu dem Museum für VölkerkundeOrden ver-
Med hat. DaS Blatt veröffentlicht nunmehr einige Namen
N beglückten Empfänger . ES find dies die Herren Eckstein
und Vreitmey er , Teilhaberder Firma Werner , Beit u. Cie.
in London , die fr. Zt . den Jameson Einfall in Afrika ar -
rangiert haben. Einer soll 280000 Mk. , der andere 100000 Mk .
«schenkt haben. Beide haben den Orden im Dezember
«Men .

Stuttgart , 29. Aprll. Bei der Schtffbarmach -
E de « Oberrheins kommen auch verschiedentlich
württ Interessen in Frage . Nachdem die in den letzten
Zähren wiederholt unternommenen Versuchsfahrten und be¬
sonders eine in der letzten Woche unternommene Befahrung
B vollkommen gelungen bezeichnet werden kann, wird von
den Interessenten mit Bestimmtheit auf eine regelmäßige
Währung der Großschiffahrt auf dem Oberrhein gerechnet .
M Württemberg handelt es sich bei diesem Unternehmen
ramm , daß dieser Verkehrsweg bis zum Bodenser
fortgesetzt wird . Bis jetzt ist nämlich ausschließlich die
Strecke Basel-Straßburg ins Auge gefaßt. ES kämen bei
Ml Fortführung der Großschiffahrt auf dem Oberrhein
B zum Bodensee vor allem die billigeren Kohlen -
srachten für die Bodenseeschiffahrt in Betracht . Auch der
Wiche Teil von Württemberg würde nach Ansicht von Sach¬
verständigen von einer Frachtverbilligung etwas verspüren.vo« den Fildern , 28. April . Wann man zudeckt.
Ar Beob.

" erzählt : In einem größeren Dorfe der Fllder
wirr eine Wasserleitung eingerichtet. Rings um das Schul¬

zog sich der Graben , in den die Röhren gelegt wurden ,
ein Brett wurde nicht über den Graben gelegt ; sämt¬

liche Schulkinder mußten hinüberspringen oder klettern. Der
llnternehmer wurde zwar gemahnt und der Ortsvorsteher
benachrichtigt, und sie sagten alle : Ja ! und taten nichts,

m Glück befindet sich hart neben dem Schuihaus der
irrmstall, und eines TageS fiel eine Kuh in den Graben,
ckon TagS darauf wurde eine Brücke über denselben gelegt .

Ludmigsdrrrg, 28. April. Der Dragoner . Heute
« Le der Dragoner Unger beim Satteln von einem Pferd
derart auf die Brust geschlagen , daß er sofort tot war .

Eßlingen , 28. Avril. Der Abgeordnete Geß
« de gestern unter großer Beteiligung zur Ruhe getragen.
Ter Geistliche sprach in warmen Worten von dem Toten .
Sr streifte den selbstgewollten Tod des starken Greises , der
Ri, starkem Willen und starker Hand , wie ein antiker Philo -

h dem unaufhaltbaren, leidenvollen Zusammenbrechen das
e rasche Scheiden vorzog. Es ist anzuerkennen, daß der

Schliche auch hier ohne verletzende Bitterkeit gesprochen hat.
Präsident Payer legte namens der Kammer der Abgeord
Men einen Lorbeerkranz mit schwarz -roter Schleife am Sarg
nieder und dankte dem Toten für die wertvollen und dau¬
ernden Dienste , die er dem Parlament und dem Land ge-
leisiei habe. Abg. Hieber entwarf im Namen der Deutschen
Pmei und ihrer Kammerfraktion ein Bild von dem Schaffen

der Persönlichkeit des toten Führers . Prof . Schmid -
Wogen gab namens der Eßlinger Parteigenossen die per-
ISnlichen und parteipolitischen Eindrücke der Freunde und
Wähler wieder und gelobte denselben auch im Tode zumMild zu nehmen." Ebingen, 28 . April. Die St . Martinskirche -
wird gegenwärtig abgebrochen, um Platz für den Kirchen
mbau zu gewinnen. Bei Grabarbeiten wurde nun gestern

der südlichen Altarsette daS Skelett eines jungen , kräftigen
mnes in gutem Zustande aufgefunden . Im Schädel, der

«lemannische Bildung zeigte , fand sich ein kleines Loch, was
daraus schließen läßt , daß der Besitzer des Schädels sr. Zt.
ms gewaltsame Weise umgekommen ist. Welche Bewandnis
iSuiit dem Skelett hat, konnte nicht festgestellt werden. Doch
nimmt man an , daß es erst nach der Renovation der Kirche

Jahr 1608 an den Platz kam , vielleicht über die Zell
dreißigjährigen Krieges. Möglicherweise hat man es in

dem Skelett mit den Ueberresten eines Mannes zu tun , der
>a engster Verbindung mit der Geschichte der MartinSkircheW . So etwa ließe eS sich wenigstens erklären, daß man
ihm den hervorragenden Ruheplatz am Altar angewiesen
Hai Die Ueberreste lagen etwa 1 Meter unter dem Boden,Weile deuten auf einen Sarg hin . Gelegentlich der Auf-
Älnlmigsarbellen wurde auch wieder einmal im Chor die
Aadplattedes bekannten Affenschmalz bloßgelegt. Aus
m Inschrift geht hervor , daß hier Heinrich v. Killer, ge -
mont Asfenschmalz, liegt, der am St . Hilarientag 1413 ge-
Mben sei. Wie uns mitgeteilt wird , werden im ChorGewölbe vermutet , bei deren etwaiger Oeffnung möglicher¬er für die Geschichte der Kirche wichtige Funde gemachtArden könnten . Vielleicht nimmt der Kirchengemeinderat«eranlafsung und ordnet an, daß Nachgrabungen zu diesem
Mecke vorgenommen werden. Dazu wäre auch jetzt geradeA beste Gelegenheit .

H Zillhanfen , 27 . April . Erdbeben . Gestern abend
v Mirruren nach halb 9 Uhr, hat man hier eine Erder -
Mtterung wahrgenommen . Sie war ziemlich heftig,Mr nur von kurzer Dauer . Die Leute gingen auf die
vMe und in Stall , um nachzusehen , was denn eigentlich^ gegangen sei.

Heiustette« , 27 . April . Die Aufhebung der Ge¬
meinde - Schafweide ist beschlossen worden.
- ,

^ Kriedrichshafe « , 28 . April. Die Tischlers e-
HUsen traten in eine Lohnbewegung hier ein. Da die« Handlungen mit den Meistern scheiterten , so wurde am

Kündigung eingereicht. Gefordert wird zehnstündige° ' t, 35 Pfg . Minimallohn pr . Stunde und Ab
^ .. von Kost und Logis.

, Sreiburg i . B ., 28. Aprll . Die Erd - und Hilfs -
-Arbeiter haben sich den streikenden Maurern ange-
M Ma Maurern zusammen streiken jetzt etwa
,, «heinhessen. 29 . April . Ein . Glückskind .

" Ein
7«mte.Unterkollektertr aus Wachenhetm versuchte unlängst
n

'Wer Bauernfamilie zu Mölnsheim vergeblich die
L .^ '"«ung eines Achtel Loses der Hessisch - Thüringischen
y

"
^ lotterte. Nachdem alle UeberredungSkünste erschöpfthielt der ungestüme Verkäufer das Los einem kleinenöer betreffenden Familie entgegen. Als das

gierig «ach dem buntscheckigen Bildchen griff, er-
A- a. W Elternherz, und das Los wurde alsbald gekauft,
die » ^ hatten die Ausgabe nicht zu bereuen ; denn auf
zz « ^ " °rberie Nummer fiel ein Haupttreffer von" >ooo Mark .
le » 28. Aprll . Die russischen Studen -tliit Rücksicht auf den gegenwärtig sehr erheblichen

Prozentsatz der russischen Studierenden an der TechnischenHochschule in München, der bei der hohen Gesamtfrequenzeine weitere Steigerung nicht zulässig erscheinen läßt , ist dieAufnahme von Angehörigen dieser Nationalität bis aufweiteres eingestellt .
jü « amberg , 29 . April . Der Müller lohnEiszelter verunglückte gestern beim Oelen des Mühl --werkes, indem er von einem Rad erfaßt und zerrisse nwurde . Das Mühlwerk Web stehen.H Dresden , 28. Aprll . Dem Schiller - Denkmal -

Ausschuß find nicht bloß die Spitzen der protestantischenKirche , sondern auch der katholische Bischof beigetreten .
8 Berlin , 29 . April . Eine Amnestie ist an¬

läßlich der Vermählung des Kronprinzen nicht zu erwarten.M Berlin , 28. April . In einer Celluloidfabrtkfand eine Explosion statt. 15 Personen sind verletzt .Berlin, 28. April. Genickstarre . Der „ LokalAnz.
"

meldet zwei Fälle von Genickstarre im Norden von Berlin ,bei einem Postschaffner und einem Laufburschen.
8 Kiel , 29 . April . Der Magistrat verfügtedie Hälfte der für eine Schillerfeier bewilligten Summe

zu einer Schillerfeier der Arbeiter .Wien» 28. Aprll. Die Mutter ermordet. Die
36jährige Wäscherin Emilie Scheller ermordete ihre 72jähr .Mutter , während diese schlief, durch Hacke « schlüge aufden Kopf . Die Mörderin scheint geistesgestört zu sein.Trient, 28. April. Die österr . Kaisermanöver ,die für diesen Sommer in Südtirol angesetzt waren , sollen
angeblich aus Rücksicht auf Italien abgesagt werden.Madrid » 26 . April. Spanische Ostern Der Osterseiertag erwies sich als unheilvoll für die Stierkämpfe . Beider am Sonntag vollzogenen Eröffnung der Stiergefechts -
Saison haben nicht weniger als acht TorredoS schwere
Verletzungen erlitten.

Beneznela , 27 . Aprll. Ein diplomatischer Skan¬dal wird von hier gemeldet. Der amerikanische GesandteBowen hat seinen Vorgänger Loomis, den derzeitigen aktivenLeiter des Staatssekretariats , mithin seinen Vorgesetzten ,öffentlich beschuldigt , von dem Asphalttrust Bestechungs¬
gelder angenommen zu haben. Angeblich bewahre Präsi¬dent Castro einen Scheck über 10000 Dollar als Beweis¬
dokument dafür . Loomis weigert sich, unter Hinweis aus
seine Amtsstellung, der Presse Erklärungen abzugeben.London, 28. April. Ein Attentat . In der belebt
esten Gegend von Bond Str . et feuerte heute mittag eine
elegant gekleidete Dame , Fräulein Doughty , die dort seit
acht Uhr morgens gewartet hatte , fünf Revolverschüsseauf den Rechtsanwalt Swan und dessen Sohn ab. Der
erstere wurde am Bein verwundet , der letztere in der Brust.Die Angreiferin fiel in Ohnmacht , ließ sich dann aber
ruhig abführen .

Tschif«, 28. April. Die Mörder der Marine -
attachSs . Die Ermordung des deutschen Attaches Hent-
schel von Gilgenheim und des franz . Attache ist jetzt aufge¬klärt worden, indem kürzlich bei der hiesigen Firma S .
Zimmermann u Co . eine Compradors Ordre für Len Be¬
trag der Ueberfahrt und ausgestellt von den beiden umge¬kommenen Offizieren präsentiert wurde . Die Leute wurden
natürlich sofort festgenommen, doch stellte sich bei der Unter¬
suchung heraus , daß nicht sie die betreffenden Dschunkenleute
gewesen sind , aber im Stande waren , dieselben ausfindig zumachen. In einem Dorfe in der Umgegend von Tschifu
faßte man dann die richtigen Leute und diese gestanden auch
nach längerem Leugnen vor dem Taotai ein, zusammen mitder ganzen Besatzung der Dschunke die Passagiere, zwei
Offiziere und eine Zivilperson, über Bord geworfen zu haben.
Einige Zeit, nachdem sie die Pigeon Bai verlassen hatten ,sei ein solcher Sturm aufgekommen, daß sie sich weigerten,weiterzufahren und umkehren wollten. Die Offiziere hätten
hiergegen ganz energisch protestiert und es sei schließlich zuTätlichkeiten gekommen , wobei die Passagiere von den
fünf Chinesen überwältigt wurden . DaS Gepäck teilten
die Dschunkenleute unter sich . Wären die zwei abgefaßtenLeute nicht so unvorsichtig gewesen , jetzt noch daS Geld für
die Passagiere einzukasfieren , so wäre der Hergang des
Mordes wohl nie an das Tageslicht gekommen .Rew-Nork , 28. April Präsident Roosevelt kürztlt . „ Fkf. Ztg " seine Jagdtour ab , um die Anschuldig¬
ungen gegen Loomis zu untersuchen. Wahrscheinlich er¬
folgt ein Schub amerikanischer Gesandten in Südamerika ,da Loomis behauptet , Bowen intrigiere gegen ihn .
Indessen mußte Loomis den Empfang von 10000 Dollars
vom Asphalttrust zugeben, behauptet aber , das Geld re¬
präsentiere eine Forderung in Venezuela, welche der Asphalt
trust für ihn einzog .

X Rew -Asrk , 27 . April . Carnegie hat eine Stif¬
tung von 10 Millionen Dollar gemacht, aus der nicht mehr
dienstfähigen Univerfitätsprofessoren jährliche Pensionen ge¬währt werde« sollen .

Rew-Uork, 28. April. Eine „ HeiratSeptdemie "
ist in Sud Datota ausgebrochen. Die „ Krankheit" hat so
stark grassiert, daß viele öffentliche Schulen geschlossen wer¬den mußten , weil die Viehweider und Cowboys — die
Lehrerinnen geheiratet hatten . Die staatl . Schul¬
behörden haben nun beschlossen, von Lehrerinnen die Unter¬
zeichnung von Kontrakten zu verlangen , wonach sie zweiJahre lang nicht heiraten und auch keine Aufmerksamkeitenvon Männern empfangen dürfen . Aber selbst daS hat die
Epidemie nicht zum Stillstand gebracht ; die Farmer be¬
zahlen gern die Geldstrafen , um Frauen zu bekommen . Der
Grund liegt in der Tatsache, daß es in dem Staat zu wenig
Frauen gibt.

W Hodaida , 28. Aprll . Die Stadt Sana hat sichdem Führer der aufständischen Araber , übergeben . Die
Aufständischenrücken jetzt vor , um Menacha zu belagern ,das eine Garnison von 5000 Mann hat , die jedoch teilweisemeutern .

Genickstarre.
Möcchingen , 28. April . Unter den im Garnison¬

lazarett untergebrachten Soldaten , die sich über Ostern ausUrlaub befanden, sind 2 Fälle von Genickstarre fest¬
gestellt worden . Die Leute find aus der Gegend von Bochum
zu Hause, wo die Genickstarre aufgetreten ist.

x Breslau , 29 . April . Im Kreise Beuthen sindvom 20. bis zum 26 . April 28 Personen an Ge¬
nickstarreerkrankt , 9 davon sind gestorben . Tie
Gesamtzahl der an Genickstarre Erkrankten beträgt jetztim Kreise Beuthen 305 , davon sind 127 gestorben .

Gerichtsfaal .
Leipzig, 25. April. Allzu „ vergeßlich" war derbeim 179. Inf . Regiment dienende Sergeant Kahle gewesen .Er besuchte eines Tages hier den Vater eines Soldaten ,und erhielt von diesem neben „ vielen schönen Grüßen " aucheinen Taler , welchen er an den Soldaten abliefern sollte.Die „ vielen schönen Grüße " erhielt der Soldat übermittelt ,den Taler aber „ vergaß " der Sergeant . DaS Kriegsge¬richt strafte diese Vergeßlichkeit mit Degradation und SWochen Mittelarrest .
vraunfchweig , 24 . April. Ist da-S künstliche Ge-

biß ein Heilmittel im Sinne des Krankenversicherungs¬
gesetzes ? Diese Frage hatte gestern der herzogliche Ber-
wallungsgerichtShof Zu entscheiden . Ein Schriftsetzer, derfrüher fortgesetzt an Erkrankungen des Magens litt , ließ sichauf ärztliches Anraten ein Gebiß anfertigen , da ihm dievier oberen Schneidezähne fehlten und in deren Fehlen die
letzte Ursache seines Magenleidens erblickt wurde . Da die
OrtSkrankenkaffe sich weigerte, die Kosten des Gebisses zuersetzen, wandte sich der Setzer ibeschwerdeführend an den
Stadtmagistrat , der die Kaffe zur Zahlung des Gebissesverurteilte . Die Krankenkasse rief gegen dieses Urteil die
Entscheidung des herzogl. Verwaltungsgerichtshofs an , derdas Gebiß als ein Hellmittel im Sinne des Paragraphen 6des KrankenverficherungSgesetzeS (Brillen , Bruchbänder rc .)ansah und die Entscheidung des Stadtmagistrats bestätigte.

Fm Hohenzoüern'scherr
gibps auch Zehnuhr - Polizeistunden ! Das lehrt fol¬gendes Eingesendet im „ Neuen Alb-Boten " :Da Ihre hies. Korrespondenten zur Zeit ziemlich zurück-
haltend find und uns kein anderes Blatt zur Verfügung steht,das so freimütig wie der „ Neue Alb-Bote " austretende Miß¬stände bespricht , möchte ich einige Ausführungen machen : DieGemüter find hier nämlich zur Zeit in Aufregung . Gesternabend wurde bekannt gemacht , daß die Polizeistundewieder auf 10 Uhr abends festgesetzt sei ! ES ist in der Um¬
gegend bekannt, daß voriges Jahr ein Gendarm von ein
paar jungen Burschen belästigt wurde, worauf nachher die
Polizeistunde laut Verfügung deS Oberamts Hechingen aufabends 10 Uhr gekürzt wurde. Nun , damals beruhigte sichdie Mehrheit der hies . Bürger , indem man das Vorgeheneiniger Burschen verurteilte , die Sachlage auch im Dunkeln
blieb . Heute liegt nun der Fall anders ; man sagt sich : WaS
haben denn die Bifinger getan , daß eine Art „ Belagerungs¬
zustand" über sie verhängt wird ? Der Grund soll sein , daß
sich einige Wirte dadurch verfehlt haben , daß sie über die
Polizeistunde (über 11 Uhr) noch Gäste bewirtet haben , aber
dafür von der Ortsbehörde besttast wurden . Man sagt sichSnun : Wenn die Wirte und Gäste, die Ueberttitte machen,doch bestraft werden, warum soll dann die ganze Gemeinde
„ bestraft" und der nächtlichen Freiheit beraubt werden , wo¬
durch unsere aufstrebende Industrie - Gemeinde großen Schadenerleiden und an Ansehen viel verlieren kann. Oder :
Ist denn unsere Gemeinde schlechter wie andere Gemeinden ?
Einsender will ja gewiß keine Lobhudeleien machen, kann
aber doch mit ruhigem Gewissen sagen , daß Bifingen nichtverdient, besonders behandelt zu werden. Ist in Bifingenetwa seit Menschengedenken schon Mord , Totschlag u s. w .
vorgekommen? Im Gegenteil hat daS Bürgertum durch
Fleiß , Ruhe und Ueberlegung dazu beigettagen , unsere Ge¬meinde stark emporzubringen . Jeder vernünftige Menschwird zugeben müssen , daß verhältnismäßig — Bisingen zählt
gegenwärtig zwischen 14—1500 Einwohnern , darunter 5 bisbis 600 Arbeiter — wenig passiert und gegen andere Fabrik¬orte ruhig ist. Das beweist , daß hier ein Polizist , der
zwischen dem 60. bis 70 . Lebensjahr steht , bis jetzt genügthat , wo andere so große Gemeinden, z. B . in Württemberg ,2 Polizisten und 1 Landjäger haben . Sollen aber in soeiner großen Gemeinde kleine Ueberschreitungen Vorkommen ,waS ja nie zu verhüten ist, solange die Menschen keine Engel
find, so find einfach die Schuldigen zu bestrafen! Langtein alter Polizist nicht , so hat die Behörde dafür zu sehen ,daß die Polizei stark genug ist. Die Einwohner , die ihreSteuer zahlen, wollen sich aber nicht um 10 Uhr einsperren
lassen . Nun fragt man sich allgemein, wer nun an dem
Vorkommnisse schuld sei ? Ein Wirt soll wissen, daß das
Oberamt nicht schuld sei. Auch allgemein könnte man ein
solches Vorgehen des Oberamts nicht begreifen, da der HerrOberamtmann sonst so besonnen und klug i- nd ruhig seinesAmtes wallet . Allgemein wünscht man in Bälde Aufklärungund Aufräumung der schädlichen und unangebrachten Po¬
lizeizensur. Was würde Hechingen sagen, wenn man die
Sache dort machen würde ? Oder haben wir nicht so viel
Rechte und Freiheiten ? Geradeso wie Hechingen brauchenwir für unfern Jndustrieort offene Türen , auch nach 10 Uhr !
Oder welche Eindrücke sollen die um 10 Uhr ankommenden
Reisenden gewinnen ? Die Polizeistunde überhaupt ist für
hier allmählich überlebt.

Briefkasten.
Hausdefitzer . Das Pfandrecht des Vermieters erstreckt

sich nur auf die eingebrachten Sachen (Mobiliar rc . ), die demMieter selbst gehören, also nicht aus Sachen seiner Frauoder seiner Kinder. Wenn jedoch die Frau des Mieters den
Mietvertrag mitunterschrieben hat , dann haften beide Ehe¬leute als Gesamtschuldner und es unterliegen auch die Sachender Frau , weil sie nun selbst Mieterin ist, dem Pfandrechtdes Vermieters . Dagegen bleiben die Sachen der Kinder
frei, sowie Sachen , die dritten Personen gehören, wie z . B.wenn der Mieter daS Mobiliar auf Kredit gekauft und der
Verkäufer sich daS Eigentum hieran Vorbehalten hat . Außer¬dem ist daS Pfandrecht des Vermieters für Sachen , die fürden Haushall oder zur Ausübung des Berufs des Mieters
unentbehrlich sind, ausgeschlossen .

I . M . Nach der Aufhebung des Konkursverfahrenskönnen die nicht befriedigten Konkursgläubiger ihre Forder¬
ungen gegen den Schuldner unbeschränkt geltend machen und
zu diesem Zweck die Zwangsvollstreckung jederzeit und un¬
mittelbar auf Grund einer vollstreckbaren Auszugs aus der
Konkurstabelle , der ihnen auf Antrag von der GerichtS-
schreiberci des KonkursgerichtL erteilt wird , betreiben. Aufdie Verjährung dieser Forderungen findet der § 218 des
Bürger !. Gesetzbuchs, wonach Ansprüche, welche durch die im
Konkurs erfolgte Feststellung vollstreckbar geworden sind, erstin 30 Jahren verjähren , auch wenn sie an sich einer kürzeren
Verjährung (z . B . der zwei oder vierjährigen ) unterliegen ,Anwendung .

Druck der GenoffenschaftsdruckereiEbingen .



Letzte Nachrichten.
Gmünd , 29 . April. Die Obstbandlulrg von Frau

M . Schabel verkaufte heute, laut Gu -.ünder Tgbl ., auf dem
Markt die ersten Kirschen .

Aalen , 29 . April . In vergangener Nacht hat sich
der über 60 Jahre alte Metzger F . Feiger vulgo Winter -

bachcr in seinem Metzgerladen erhängt . Den Grund soll
in einer von der Fleischbeschau vorgenomn enen Unter-

suchung, nach anderen Angaben in zerrütteten Verhältnissen
zu suchen sein.

London , 29 . April. Aus Arnc .; wird gemeldet : Der
russische Konsul Foochoff beschwerte sich in Peking, daß der
Gouverneur der Provinz Fukien den Japanern gestattet habe,
eine Funkenstation in Amoy zu errichten , um mit Formosa
und den Pescadores -Jnsün zu verkehren , un^ daß er ferner
zwei japanischen Kriegsschiffen den Aufenthalt in dem Hafen
einer Amoy benachbarten Bay erlaubte . Die chinesische Be¬
hörde versichert , sie wisse nichts von einer drahtlosen Station
in Amoy.

St . Petersburg , 29 . April. Ein -kaiserlicher CM
gewährt den Bauern einer Anzahl Gouvernements neue Er-
leichterungen durch Streichung der Rückstände bei Tilgum
der von 1867 bis zur Geburt des Thronfolgers gewährten
Darlehen bei Mißernten . Nach einer Blättermeldung wird
die Höhe der erlassenen Schulden auf 75 Mill Rubel beziffert

Madrid , 29 April . Die hiesigen Bäcker sind heule
in den Ausstand eingetreten. Die Behörden werden sh
die Brotversorgung Sorge tragen .

7 " S
Neuenbürg

Karrptsl ^ ') e 211 .
Unterzeichneterempfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen ernzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.

Jul '
. Mauser ,
Zahntechniker.

in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerin .
Bechtle Hauptstr .
Berechtigung zur Ortskranken¬
kasse und Ortskrankenpflege.

Empfehle mein großes Lager in

seU von 10 Pf . an

Krawatten
für Umlege- und Stehkragen von

40 Pfg . an, sowie in

Lositz» WM u > ö !«
per Meter von 40 Pfg . an.

V0I2.
Empfehle meine vorzüglichen

^Vei88- «oll
Hot-^Veino

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 32 Pfg . an .

Le88l « r
Weinhandlung .

^ ocktzs - ^ virtziKtz .

Wir machen hierdurch die traurige
Mitteilung , daß unser lieber Gatte , Vater ,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

I ^ritL Lroibor
zum Windhof

heute Nacht in Folge eines Herzschlages im Alter von 46
Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin
Luise Treiber

mit ihren beiden Töchtern
Luise und Marie .

Wildbad , den 30 . April 1905 .

Die Beerdigung findet Dienstag den 2 . Mai ,
nachmittags 3 Uhr statt.

« >

lu lmben in äen meisten llescdsllslr
ssinikenb. Um ! kenlnermHöppingen.

Küsten!
Wer daran leidet, gebrauche j

die alleinbewährten hustenstillen
den und wohlschmeckenden

Kai er ' s

rrm -

^ ar-amellen
iMalz -Extrakt in fester Form. )

2 ^ 40 ' " "t ' beglaubigte
Zeugn . beweisen den

sichern Erfolg be» Küsten ,
Keiferkeit , AcrtcrrrH und

^ lerscHkeirrrung .
Paket SS Pfg .

Niederlage bei A . Heine «
und Chr . Brachhold

in Wil 'dbcrd .

Sehr schöne

empfiehlt billigst I . F . Gutbub .

rgarren

Wlitüi 'voi oili IMädaä
„LöuiAliL Otmrlottv"

Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden

Hitn Iioidoi '
zum Windhof

findet am Dienstag den s . Mai , nachmittags 3 Uhr,
statt .

Hierzu tritt der Verein präzis halb 3 Uhr vor
dem Rathause an und bittet um recht zahlreiche Beteiligung.

Den 30 . April 1905 .
Der Vorstand .

MD : Dt DiDt DtMDtMDDtMDtMDtMM AK

1)l . ÄltUI88IUiUlI1
/ ttiiitli .

8p166ll8lunäoN :

vormitsuA8 von dald 9— Nrrlb 10 Illlr .

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraße 21— Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,

an gewöhnl. Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum, Kaktwasser -Behandlung
(Halbbäder , Abreibungen, Packungen, Güsse re .) , schottische (Dampf -)
Dusche, elektrische Glühlicht-Bäder , Massagen, Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder, Fango -Anwendungen, elektr . Vibrationsmassage , Licht- und
Dampfbäder f . einzelne Teile, elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

einmedieo -mech orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Hause .

HNich . Schutzmacher , Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u. S

in allen Preislagen
empfiehlt I . F . Gutbub .

tiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise'
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

4r
Für Brautausstattungen

sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

8

Betten u.s.w.
sollte daher Niemand versäumen, vor Einkauf von

Aussteuer -Möbel
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.

.ejrrimrL SirLInKvr
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

8
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8
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^ -K- ^ ^ Ä

^ Ditz Luellllruelitzi 'vi von
VoinliLU ' ä Ilokmann

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

E

Tabellen, Rechnungen , Programme,
Menu s , Speise- , Wein - und Visiten-

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briese ro. re.
Prompte Bedienung, billige Preise .

Allein - Verkauf für Wildbad bei

VeseN^rister ikrennck,
8edulä - miä RürA86ll6i»e,

<1e8U6ll um bei L . ^ ml8A6rieI >>
(x68uek u .VoIl8ti -6<;LuiiK8b6k6lt ! d .L .^ wt8ss6rie1i>

668 U6I1 u . b . LsvmmulleKericbl
iui 6a8 OemtrimIeAtzrielil

hält stets vorrätig die Buchdruckerei von Beruh . Hofmanl ^
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Rechnungsformulare , Schuld - und Burgscheme ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .
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Druck und Vertag der Berich . Hostnann' jchcn Buchdruckern in Wildbad. Verantwortlicher Redakteur E. Reinhardt dalelbst
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